
Verfallene Immobilien lassen
die Kommunen verzweifeln

Die Groner Landstraße in Göttingen ist überball: Mal stehen die alten Gebäude
leer, mal sind sie überbelegt – und die Eigentümer kümmern sich nicht

Göttingen. Wer mit dem Zug
durch Göttingen fährt, sieht die
elf Stockwerke schon von Wei-
tem. Als Erstes fallen die Wä-
scheständer insAuge, die in lufti-
ger Höhe unterhalb der Fenster
montiert sind, fast so, als ob sie
schweben. Dann entdeckt man
die Rußspuren an der grau-
beigefarbenen Fassade, eine Fol-
ge früherer Brände. Wer näher-
kommt, erblickt Matratzen, alte
Sofas, Teppiche und anderen
Sperrmüll – auf den Außenflä-
chen, auf den Dächern.
Das Gebäude in der Groner

Landstraße 9 ist ein Alptraum.
Für seine Bewohner, die mehr-
heitlich Sozialleistungen bezie-
hen. Für die Nachbarn. Für die
Lokalpolitik. Für Ratten hin-
gegen ist es einParadies.Kürzlich
schlug ein Video Wellen, in dem
zwei Jugendliche einen Nager an
einer Angelrute schwangen. Kei-
ne guteWerbung für denWohn-
komplex, der einen neuen Inves-
tor sucht, seit die Mehrheits-
eigentümerin, eine Immobilien-
gesellschaft, vor zwei Jahren in
die Insolvenz gegangen ist.Ober-
bürgermeisterin Petra Broistedt
(SPD)hat sichmittlerweile andie
Landesregierung in Hannover
gewandt. Sie fordert unter ande-
rem eine Deckelung der vom
Jobcenter übernommenen Mie-
ten, höheres Bußgeld gegen
Eigentümer, die sich nicht küm-
mern, sowie die Möglichkeit für
Kommunen, Mietminderungen
geltend zu machen. Noch wartet
sie allerdings auf eine Antwort.

Die Groner Landstraße 9 ist
mittlerweile weit über Göttingen
hinaus bekannt. Sie mag ein ext-
remes Beispiel dafür sein, was
mit einer Immobilie passieren
kann, die zu sehr ihremSchicksal
überlassen wird. Ein Einzelfall
aber ist sie nicht. In ganz
Deutschland verwahrlosen Häu-
ser, gelangen als „Schandflecke“
oder „Schrottimmobilien“ zu
zweifelhaftemRuhm.Mal stehen
sie leer, mal sind sie überbelegt,
so gut wie immer sieht man ih-
nen den Verfall an. Das Bundes-
institut fürBauwesenundRaum-
ordnung hat sich an eine Defini-
tion gewagt: Vereinfacht gesagt
könne von einer Problemimmo-
bilie gesprochen werden, wenn
einGebäude so starkbaulich ver-
wahrlost sei oder derart unange-
messen genutztwerde, dass „eine
Intervention erforderlich“ sei
oder sogar geboten erscheine.
Das Problem: Einfach ist das

nicht. Oft sind die Eigentümer-
strukturen so verästelt, dass
Kommunen an ihreGrenzen sto-
ßen. Mal geht es um Geschäfts-
modelle, die auf schnelle Rendite
setzen, mal darum, massenhaft
Zahlungen des Jobcenters abzu-
greifen. Richtig knifflig wird es,
wenn die Besitzer nicht greifbar
sind, etwa weil Unternehmen
ihren Sitz im Ausland haben.
Was das Ganze verschärft: Gerät
ein Großeigentümer in Schiefla-
ge, können selbst Kleineigentü-
mer,dienureineWohnungbesit-
zen, mit in den Abwärtsstrudel
gerissenwerden.Manchmal fehlt
aber auch schlicht das Geld für
eine Sanierung.
In strukturschwachen Regio-

im Koalitionsvertrag verabredet,
aber ich erwarte mehr Tempo.“
Scharrenbach hatte in den ver-
gangenenWochen inNordrhein-
Westfalen kontrollieren lassen.
Ziel war laut ihremMinisterium,
das „Geschäftsmodell ,Vermie-
tung von Problemimmobilien
zur gezielten Einreise ins deut-
sche Sozialsystem‘ zu bekämpfen
und die imHintergrund agieren-
den Personen aufzudecken“.
Das Bundesbauministerium

will nach eigenen Angaben die
Stärkung des Vorkaufsrechts in
der nächsten grundlegenden Re-
form des Baugesetzbuches ange-
hen. „Die Arbeiten daran laufen
bereits“, sagte eineSprecherindes
von Verena Hubertz (SPD) ge-
führten Hauses. Landkreistags-
präsident Achim Brötel (CDU)
schlägt vor, bei den Jobcentern
anzusetzen. „Konkret könnte
eine Obergrenze pro Quadrat-
meter oder proWohnung helfen,
bei deren Erreichen das Jobcen-
ter keine Kosten mehr über-
nimmt“, sagt er. Die Bürgergeld-
reformmüsse auch eine Antwort
auf den Umgang mit überzoge-
nen Mieten in den sogenannten
Schrottimmobilien geben. „Da
werden bestehende Gesetzeslü-
cken und bürokratische Verfah-
ren ausgenutzt, um sich zu berei-
chern“, kritisiert Landkreistags-
präsident Brötel.
InGöttingen istman von einer

Lösung noch weit entfernt. Dort
hofft Oberbürgermeisterin Broi-
stedt, dass ihrHilferuf inHanno-
ver Gehör findet. Wie es für die
Bewohnerinnen und Bewohner
der Groner Landstraße 9 weiter-
geht, bleibt selbst dannungewiss.

nen kommt hinzu, dass es wenig
wirtschaftlichen Anreiz gibt, in
verfallene Immobilien zu inves-
tieren. „Das Phänomen gewinnt
aus zwei Gründen an Bedeu-
tung“, sagt Michael Voigtländer,
Immobilienökonom vom Insti-
tut der deutschen Wirtschaft
(IW). Erstens gebe es immer
mehr schrumpfende Regionen,
zweitens seien zunehmendeUm-
weltauflagen eineHürde: „Eigen-
tümer sehen teilweise keine
Möglichkeit, die Auflagen zu an-
nehmbaren Kosten zu erfüllen,
und lassen die Immobilie dann
verwahrlosen.“

Beispiele ziehen sich durch die
ganzeRepublik. EineGesetzeslü-
cke, die es ermöglichte, Schlupf-
löcher bei Zwangsversteigerun-
gen auszunutzen, wurde im ver-
gangenen Jahr unter der Ampel-
Regierung geschlossen. Die
schwarz-rote Koalition will nun
das Vorkaufsrecht von Kommu-
nen stärken: Städte undGemein-
den könnten bei Verkäufen von
Schrottimmobilien eher eingrei-
fen. „Es muss auch für Eigentü-
mergesellschaften gelten“, sagt
Ina Scharrenbach, Bauministe-
rin von Nordrhein-Westfalen
(CDU). „Zwar sind Änderungen

Keine schönen Orte zumWohnen: Überall in Deutschland müssen
sich Kommunen mit Problemimmobilien abmühen.
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